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Erſcheint Dienſtag Donnerrag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeltungspreislicke Kr. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations Organ für

Grütig Heiluge: t Reue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15* Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr. Adreſſe Buchdruckerei Hunaknrs

Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und GemeindeBehörden.

No. 92. Sonnabend, den 13

Amtliecher Ceil.
Acker- Verpachtung.

Das der Gemeinde gehörige Ackerland, am
Schulfeſtplatz gelegen, ſoll am

Möontag, den 15. Auguſt er.,
abends 7 Uhr

im Büreau des Unterzeichneten meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Annaburg, den 12. Auguſt 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſt ein.

Politiſ che Rundſ chau.

Dentſchland. Der Kaiſer beſitchtigte am Mitt
woch vormittag das in Swinemünde garniſönie

rende Bataillon des Fußartillerieregiments Nr. 2,
hörte darauf den Vortrag des Chefs des Admiral
ſtabes der Marine und beſichtigte ſodann die 3.
Kompagnie des Grenadierregiments Nr. 2 aus
Stettin

Der Kaiſer traf mit Gefolge Donnerstag
abend 9 Uhr in Wilhelmshöhe ein und würde
auf dem Bahnhof von der Kaiſerin, dem Kron
prinzen und ſeinen anderen dort weilenden Kindern
empfangen. Die kaiſerliche Familie begab ſich, von
der zahlreich verſammelten Menſchenmenge lebhaft
begrüßt, nach Schloß Wilhelmshöhe.

König Georg von Sachſen vollendete am
Montag ſein 72. Lebensjahr Er verlieh aus dieſem
Anlaß verſchiedene Auszeichnungen und begnadigte
mehrere zu Freiheitsſtrafen verurteilte Perſonen.

Frankreich. Paris, 10. Auguſt. Der frühere
Miniſterpräſident Waldeck-Rouſſeau iſt heute Nach
mittag an den Folgen einer neuen Operation der
Leber geſtorben.

warf ſich hin und her, murmelte unverſtändliche

Rußland. Als Kaiſer Nikolaus II. von dem
Begräbnis des ermordeten Miniſters von Plehwe
in das Palais zu Peterhof zurückkehrte, fand er
auf. dem Schreibtiſche ſeines Arbeitszimmers ein
Manifeſt der ruſſiſchen Revolutionäre vor, in dem
die Gründe der Ermordung Plehwes auseinander-
geſetzt waren und in dem gleichzeitig erklärt wurde,
daß die Terroriſtenpartei auch alle übrigen Per
ſonen, einſchließlich des Kaiſers, beſeitigen würde,
die ſich der Aufrichtung einer Verfaſſung in Ruß
land in den Weg ſtellten. Da ſämtliche Zugänge
zu dem Palais und beſonders zu den Gemächern
der Zarenfamilie aufs ſtrengſte bewacht werden,
ſo kann das Stück Papier nur im Einvernehmen
mit einem höheren Offizier in das Arbeitszimmer
des Kaiſers eingeſchmuggelt worden ſein. Der Zar
übergab das. Schriftſtück. ſofort dem Juſtizminiſter
Murawiew, der die Unterſuchung über den Ur
ſprung, und die Einſchmuggelung des Schreibens
perſönlich leitet und enthob den Palaiskomman-
danten General Heſſe ſeines Amtes. Die Mög
lächkeit iſt irht gung neſen
unmittelbaren Sicherheitsdienſtes das
Schriftſtück verfaßt und auf den Schreibtiſch des
Zaren, gelegt haben. Von ähnlichen Einſchüchter
en ſchen exiſtiert bereits eine Reihe von Bei
pielen.

Afrika. Wie aus verſchiedenen Nachrichten
iu letzter Zeit erſichtlich war, ſcheinen die Zuſtände
in der ehemaligen Burenrepublik durchaus noch
nicht geordnet zu ſein. Neuerdings haben ſich nun
die Burenführer geweigert, den Vorſchlag der Re
gierung beizupflichten, daß ein Drittel gewählt
werden ſollen. Sie erklären, ſie können nichts an
nehmen als einen vollſtändig gewährten Geſetz
gebenden Rat.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.

Dem Londoner „Daily Telegraph“ wird
aus Tſchifu, vom 9. d. M. gemeldet, daß bei Port
Arthur eine neue Schlacht. ſtattgefunden habe.

Auguſt 1904.

i daß Perſonen des
ominöſe

Frau Brand reichte ihr das Kind hin.

8. Zahrg.

wei von Port Arthur in Tſchifu eingetroffene
uriere, die die Stadt am 5. Abends verließen, be

richten, die Japaner hätten am Abend des 4 d. M.
den Angriff auf die Hauptlinien der ruſſiſchen Be
feſtigungen, die ſich über den linken Flügel der
Ruſſen erſtreckeit, begonnen. Beide Flotten ſeien
dabei in Tätigkeit geweſen, und der Kampf habe
bis zum frühen Morgen gedauert. Die Japaner
hätten verſchiedene Sturmangriffe gemacht, ſeien
aber mehrfach mit ſchweren Verluſteit zurückge
ſchlagen worden. Jhre Verluſte ſollen die bei den
Kämpfen um den Wolfshügel und Grünhügel er
littenen noch überſteigen. Auf Seiten der Ruſſen
ſollen über 1000 Mann in dem Kampfe gefallen
ſein, der als der bisher ſchwerſte des Krieges be
zeichnet werde. Die ruſſiſchen Truppen ſeien durch
die Civilbevölkerung von Port Arthur unterſtützt
worden. Ueber die Beſchädigung der Flotten ſei
noch nichts bekannt. So hieß es anfänglich auch
nach dein Kampfe um den Wolfshügel: zuerſt
ſollten die Japaner zurückgeſchlagen worden ſein,
und le hatten S ihn beſetzt.

Nach einer kurzen Stille auf dem Kriegs
ſchauplatz in Oſtaſten wird heute ein Senſätions
ereignis erſten Ranges gemeldet. In der ver
gangenen Nacht hat die ruſſiſche Flotte in Port
Arthur einen Ausbruchsverſuch gemacht, über deſſen
endgültigen Ausgang allerdings noch keine zu
verläſſigen Nachrichten vorliegen, der aber allem
Anſchein nach, wenigſtens zum Teil, geglückt iſt.
Es liegen über dieſes Ereignis folgende tele
graphiſche Meldungen vor. Das Reuterſche Bureau
meldet aus Tſchifu vom 11. d. M., 7 Uhr 30 Mi
nuten. Morgens Ein ruſſiſcher Torpedobootszer
ſtörer, der 5 Uhr 30 Minuten Morgens hier ein
traf, meldet, daß ſechs ruſſiſche Linienſchiffe, vier
Kreuzer und die Hälfte der Torpedoboote aus Port
Arthur entkommen ſeien. Der Torpedobootszer
ſtörer verließ Port Arthur am 10. Abends. Er
hatte 5 Paſſagtere an Bord, welche berichten, daß
die Japaner die Ruſſen verfolgen und eine Schlacht
auf offener See zu erwarten ſei.

Mit Kranke ſchneidend ab, „ich werde es auch nicht

Worte, zuckte mit den Händen und machte Ge
bärden, als würde ſie durch etwas ſehr be

Pr. Vergeltung.
12] Kriwinalroman von A v. Hahn.

(Fortſetzung) läſtigt.
Vorſichtig auf den Zehen ſchreitend, trat Roſa

dann in das Krankenzimmer.
Frau Brand hatte ſich breit auf dem zer

ſchabten Sofa niedergelaſſen. Sie ſchaukelte
das Bündel mit wichtiger Miene auf den
Armen.

„Sieh, meine Tochter,“ ſagte ſie würdevoll,
die Stimme dämpfend und zur Vorſicht mah
nend, indem ſie nach der ſchlafenden Frau
deutete, „ſteh, was bei uns eingekehrt iſt.“

Roſa beugte fich bewegt und neugierig über
das kleine Weſen, das die verquollenen Auglein
feſt zugedrückt hielt und in ruhigem Schlaf
atmete.

„Sieh nur dieſe Händchen und dieſer
Mund, kaum wie ein Pfennig groß,“ machte
Frau Brand auf einzelne ihr beſonders er
wähnenswert dünkende Spezialitäten aufmerk
merkſam. Sie pries das kleine Weſen mit ſo
zärtlichem Nachdruck, als wenn es ihr eigenes
Fleiſch und Blut wäre, und fühlte dabei dem
Mädchen gegenüber auch eine gewiſſe Autorität
in dem Beſitzrecht an die kleine Weltbürgerin.

„Was ſagſt du zu dem Kinde ſchloß ſie
ihre Lobeshymne. Sie wußte es ſelbſt nicht,
daß ſie das junge Mädchen in ihrer Erregtheit
fortwährend mit du anredete.

Roſa nickte beipflichtend mit dem Kopfe;
dann trat ſie vorſichtig an das Bett der
Müllerin.

Die Frau lag unruhig atmend in den Kiſſen,

Das Kind auf den Armen war die Haus
hälterin an das Fußende des Bettes getreten.
„Sie hat bis jetzt ganz ruhig gelegen,“ be
merkte ſie verwundert, „nicht gemuckt und nicht
gezuckt

„Seid Jhr munter fragte ſie leiſe und
beugte ſich über die Kranke. Sie empfing den
Eindruck, als ſchliefe die Frau nicht mehr, die
Lider zuckten unruhig, als halte ſie dieſelben
gefliſſentlich geſchloſſen. Sie ſollte ſich nicht
getäuſcht haben.

Die Frau ſchlug die Augen auf und richtete
ſie mit abſcheuerfüllten Blicken auf das Mäd-
chen, das ihre Hand ergreifen wollte. Raſch
entzog ſie ihr dieſelbe, und die Lider wieder
herabſenkend, ſagte ſie abweiſend „Geh fort

„Aniela, ich bin's!“ rief Roſa erſchrocken
und verletzt zugleich. „Willſt du mir deine
Hand nicht geben O Aniela, wir waren ein
ander doch immer ſo gut; laß uns auch im
Unglück zuſammenhalten

„Geh!“ wiederholte das Weib finſter.
„Aniela, was haſt du gegen mich fragte

das Mädchen verzweifelt. „Ah ſo du biſt
krank,“ fuhr ſie, ſich beſinnend, mit ſchwankender
Stimme fort, „du redeſt im Fieber, ſonſt
könnteſt du nicht ſo unfreundlich gegen mich
ſein. Jch bleibe jetzt bei dir und werde dich
und das Kind pflegen

„Das Kind das Kind!“ ſtöhnte die Kranke

ängſtlich. e

zitternden Händen ergriff die Frau das Bündel
chen und ſchob es neben ſich unter die Bett
decke. Sie tat dies mit einer Umſtändlichkeit,
als habe ſte das kleine Weſen vor etwas Feind
lichem zu ſchützen. Fürſorglich zog ſie die
Bettdecke über das Kinderköpfchen, dann erhob
ſie die Augen zu Roſa und wilder Haß ſprach
aus ihren Zügen, als ſie mit heiſerer Stimme
anhob und dabei mit der Hand ſchneidend die
Luft teilte, als wolle ſie damit das Vorhanden
ſein einer Scheidewand andeuten:

„Wir zwei ſind geſchieden für dieſe Welt
wo du weilſt, kann ich nicht atmen, du haſt
mir Böſes getan und ich werde dir Leid zu
fügen und nicht eher ſoll Frieden zwiſchen uns
ſein, als bis der Tod uns ſcheidet.“

Mit einem lauten Jammerſchrei brach das
Mädchen zuſammen. Auf den Knien liegend,
flehte ſie halb erſtickt: „Sage mir, Aniela
warum das weshalb mußt du mich fortan
haſſen 2 O Gott o Gott, du redeſt irre.“

„Was habt Jhr denn, Frau wandte ſich
die Wirtſchafterin vorwurfsvoll fragend an die
Kranke die Verzweiflung des Mädchens ergriff
ſie. „Warum ſprecht Jhr ſo harte Worte zu
Eurer Verwandten

„So Gott will,“ gab die Müllerin zurück,
„wird es an den Tag kommen, was dieſe mir
getan. Es iſt ſo grauſam, daß der Satan
ſein Antlitz vor Schreck darüber verhüllen müßte.

Roſa brach in verzweifeltes Weinen aus.
„Beruhigen Sie ſich, Kind,“ tröſtete die

Haushälterin, „die Frau redet irre.“
„Jch bin nicht wahnſinunig,“ wehrte die

mehr, da ich es noch nicht geworden bin. Jch
will meinen Verſtand behalten, ich brauche ihn
zu dem Rachewerk, das ich beginnen muß.
Alle alle ſollen ſie es wiſſen

Die Worte erſtarben in einem Flüſtern.
Tiefe Bläſſe zog über das Antlitz der Kranken,
das die Erregung vorher in Glutröte getaucht
hatte. Die Lieder ſchloſſen ſich, das Kinn ſank
herab und trennte die bläulichen Lippen, die
weißen Zahnreihen bloßlegend.

„Was geht mit Euch vor, Frau beugte
ſich die Wirtſchafterm erſchrocken über das Ant
litz der Erſchöpften, über das ſich ein leichen
artiger Ausdruck breitete

Is die Kranke ſtumm blieb, eilte ſie in
höchſter Erregung an die Tür, riß dieſelbe auf
und rief laut Herrn Martins Namen. „Kommen
Sie ſchnell rief ſie ihm angſtbebend entgegen,
„die Frau ſtirbt mir ja unter den Händen. O
Gott, o Gott, ſehen Sie nur, wie entſtellt ſie
ausſieht

Roſa war ſchluchzend zurückgetreten, mit der
Schürze hielt ſie ihr tränenüberſtrömtes Antlitz
bedeckt.

„Sie hat doch vorhin ſo ruhig und geſund
geſchlafen, bemerkte Herr Martin kopfſchüttelnd,

nachdem er einen beſorgten Blick auf die Kranke
eworfen hatte. „Was iſt hier vorgegangen
abt Jhr ſie aufgeregt

„Aufgeregt Ja, das das war ſie
ſogar ſehr,“ entgegnete Frau Brand kleinlaut.
„Sie machte dem Mädchen Vorwürfe warum,
blieb mir unklar; ich glaube, ſie befand ſich im
Fieberwahn.“



Eine weitere Meldung aus Tſchifu beſagt:
Der hier eingetroffene ruſſiſche Torpedobootszerſtörer
iſt der „Retſchitelny“. Der Kapitän erklärt, daß
die großen Kriegsſchiffe Port Arthur nur in der
Abſicht verlaſſen hätten, ſich mit dem Wladiwoſtock
Geſchwader zu vereinigen. Die Japaner griffen
die Feſtung täglich mit unverminderter Energie
an, wobei ſie mit rückſichtsloſem Mute ihr Leben
aufs Spiel ſetzten. Vom Wolfshügel aus be
ſchloſſen ſie die Stadt mit Granaten. Das ruſſiſche
Hoſpitalſchiff „Mongolia“ begleitete die Flotte und
führte Frauen und Kinder an Bord. Das Feuer
der an der Küſte bei Port Arthur aufgeſtellten ja
paniſchen Batterren trieb geſtern die ruſſiſche Flotte
ſeewärts; ſie kam aus dem Hafen heraus Admiral
Togo ging ſofort zum Angriff vor. Der Kampf
war ſehr heftig und dauerte bis Anbruch der Nacht.
Später machten die japaniſchen Torpedoboote noch
eine Reihe von Angriffen auf die ruſſiſche Flotte.
Die japaniſche Flotte zog ſich dann zurück bis auf
ein Wachtſchiff, das den Hafen überwachen ſollte.
Das Wachtſchiff berichtete dann, daß es in der
Dämmerung die ruſſiſchen Kriegsſchiffe „Retwiſan“
und „Pobjeda“ nach dem Hafen zu habe fahren
ſehen. Togo macht über die Ergebniſſe des Kampfes
oder die Verluſte keine Mitteilungen.

Lokales und Prvovinzielles.

Falſche Einhundertmarkſcheine mit der Num
mer 1 285 925 D ſind in der letzten Zeit in ver
ſchiedenen Städten ausgegeben worden. Neuerdings
ſind derartige Scheine mit der Nummer 258 912 D

aufgetaucht. Jn der Ortsbezeichnung auf den Fal
ſifikaten heißt es fälſchlich Berlin, dem 1. Juli 1898,
anſtatt Berlin, den 1. Juli 1898.

Jnvalidenrente und Unfallrente. Nach einer
Entſcheidung des Reichs Verſicherungsamts kann
nicht die Jnvalidenrente neben der Unfallrente ge
währt werden, wenn die Erwerbsunfähigkeit durch
die Unfallfolgen und durch ſonſtige Schäden herbei
geführt worden iſt, und dieſe bei der Unfall
entſchädigung berückſichtigt worden ſind.

Torgau. Ein Diebſtahl gemeinſter Art wurde
vor einigen Tagen in dem unweit von hier ge
legenen Orte Dr. ausgeübt. Von dem Nachlaß
einer verſtorbenen Witfrau wurden, trotzdem ſie

anze Anzahl
an hatte im

Täter t eine alte Frau von mehr als 70
Jahren.

Wittenberg. Jm Paul Gerhardtſtift fand am
Sonnabend abend ein Geſelle des Fleiſchermeiſters
Frommhold in et Aufnahme; er hatte zum
Feueranmachen Petroleum benutzt und wurde durch
die zurückſchlagende Flamme ganz erheblich im Ge
ſicht und an den Armen verbrannt. Da der Ver
unglückte die Brandwundeu mit kaltem Waſſer
kühlen wollte, hing in wenigen Augenblicken die
Haut in Fetzen herunter.

Bad Schmiedeberg, 9. Aug. Aus dem hieſigen
Gerichtsgefängnis entwichen iſt geſtern gegen abend
eine 17jährige, wegen Diebſtahls inhaftierte pol
niſche Arbeiterin aus Pretzſch. Dieſelbe hatte da
rum gebeten, noch ein bischen friſche Luft genießen
zu dürfen und dann einen Augenblick des Unbe
achtetſeins benutzt, ſich anſcheinend mit Hilfe eines
Harkens auf die etwa 4 bis 5 Meter hohe Mauer

des Gefängnishofes zu r und dann, nach
dem ſie jedenfalls an einem Kirſchbaum zur Erde
herniedergeklettert, zu verduften. Sofortige Ver
folgung durch Radfahrer hatte keinen Erfolg, und
eine weitere Suche am heutigen Morgen war
gleichfalls ergebnislos.

Zelzig. Eine Frau aus Lütte hatte in einem
Nachbarorte zwei Ferkel gekauft. Nach einiger Zeit
erſchien ſie bei dem Verkäufer mit der Bitte, ihr
anſtelle des einen Tieres, welches verendet ſei, ein
anderes zu geben. Jhre eindringlichen Vorſtel
lungen hatten endlich Erfolg und wohlgemut zog
ſie mit dem quiekenden Tiere ab. Wenige Tage
ſpäter kam ſie mit demſelben Anliegen, weil nun
auch das andere Ferkel verendet ſei. Da der Bauer
inzwiſchen die übrigen Tiere verkauft hatte, ſo ver
ſprach er in anderer Weiſe Erſatz zu leiſten. Als
er zu dieſem Zwecke ſie unvermutet aufſuchte und
in dem Schweineſtall ſah, fand er dort nicht nur
die beiden verkauften ſondern auch das dritte ge
ſchenkte Ferkel ganz munter umherſpringend. Daß
nun eine Auseinanderſetzung anderer Art erfolgte,
iſt ſelbſtverſtändlich.

Halle. Die Handwerkskammer faßte in ihrer
Vollverſammlung am verfloſſenen Donnerstag fol
genden Beſchluß: „Wir erblicken in den zurzeit noch
beſtehenden Steuerprivilegien und ſonſtigen Ver
günſtigungen der Beamten einen unzeitgemäßen
Zuſtand. Das Gehalt eines feſtangeſtellten Be
amten betrachten wir vielmehr als ein fundiertes
und daher beſonders belaſtungsfähiges. Die durch
die gegenwärtige Steuergeſetzgebung vorhandene
materielle Doppelbeſteuerung der grundbeſitzenden

andwerker möge durch Berückſichtigung der Korreal
chulden und der Abzugsfähigkeit ſämtlicher Steuer

ſätze verringert werden.

Vermiſchtes.

Berlin. Großes Aufſehen erregt die Beſchlag
nahme großer Mengen völlig verdorbenen Fleiſches
bei zwet großen Schlächtermeiſtern in Reinickendorf.
Die ſeitens der Kriminalpolizei vorgenommene
Unterſuchung ergab, daß das Fleiſch durch Auf
druck mit falſchen Stempeln als tauglich be
zeichnet war.

An ihrem Geburtstage verbrannte eine junge
Tiſchlerfrau in Berlin. Sie wollte die Petroleum
lampe auslöſchen, ſtieß dieſe um, und das Oel
ſetzte ihre Kleider in Brand; ſie erlitt ſchwere Ver
b nen ſte alsbald erlag.

Wvuv-öä—

rituseiſen. Wahrſcheinlich goß ſie Spiritus nach,
denn plötzlich erfolgte eine Exploſion. Das Mädchen
und der 2jährige Sohn des Gutsbeſitzers büßten
ihr Leben ein.

Rehrere Tragödien haben ſich wieder ab
geſpielt. Jn Klingenthal in Sachſen tötete ein
Harmonikaarbeiter ſeine Frau, dann durchſchnitt
er ſich ſelbſt die Kehle. Die Tat geſchah in dem
ſelben Hauſe, in dein vor einigen Tagen die Leiche
eines neugeborenen Kindes gefunden würde. Beide
Vorfälle werden miteinander in Verbindung ge
bracht. Jn dem bayeriſchen Dorfe Brand erſchoß
ein aus dem Zuchthauſe entlaſſener Dienſtknecht
ein Mädchen aus verſchmähter Liebe und hierauf
ſich ſelbſt. In Stettin ſchoß ein früherer Dienſt
mann auf ſeine von ihm getrennt lebende Frau
und auf ſeinen Sohn. Alsdann richtete er die
Waffe gegen ſich ſelbſt. Vater und Sohn ſind töd

bei Sieſenthal unweit
Berlin, plättete das Hausmädchen mit einem Spi

lich verletzt. Jn Minden in Weſtfalen ſprang
eine Frau wegen trauriger Fa milienverhältniſſe
er Mann iſt Säufer) mit ihren vier Kindern ins

aſſer. Glücklicherweiſe wurden alle fünf gerettet.
Jn Berlin ſchoß ein Kürſchner, der ein 15jäh

riges Mädchen liebte, aber abgewieſen worden war,
auf ſeinen glücklicheren Nebenbuhler, brachte ihm
aber nur ungefährliche Verletzungen bei. Nachdem
er von Bräutigam und Braut verprügelt worden
war, übergab man ihn der Polizei. Bei einer
Schlägerei in Berlin ſchoß ein Arbeiter aus einem
Revolver. Hierauf griff er zum Meſſer und brachte
drei Perſonen Stiche bei. Jhm ſelbſt wurde das
Geſicht blutig geſchlagen. Jm Grunewald bei
Berlin wurde ein junger Schloſſer verhaftet, der
dort in einer Höhle hauſte, Matroſenuniform trug
und zahlreiche Einbrüche verübt zu haben ſcheint.
Jn der Höhle fand man viel Diebeshandwerkzeug.
Er iſt auch verdächtig, ein verſchwundenes Dienſt
mädchen beiſeite geſchafft zu haben, beſtreitet aber
entſchieden die Tat. Vier Perſonen ertranken
auf einer Bootfahrt von Zingſt nach Barth in
Pommern.

Ein ehemaliger Chinakämpfer in Zwirkan
in Sachſen hatte im Pekinger Arſenal bei den Auf
räumungsarbeiten zwei Geſchoſſe ſich angeeignet.
Er wurde wegen Unterſchlagung kriegsgerichtlich
zu zwei Wochen Mittelarreſt verurteilt.

„Nicht zuſtändig. Jn Hagen in Weſtfalen
ſtellte ſich ein Arbeiter, der einen Verwandten im
Streite erſtochen hatte, der Staatsanwaltſchaft.
Nach der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ ſoll ihm bedeutet
worden ſein, daß die Staatsanwaltſchaft nicht zu
ſtändig“ ſei, und er ſich an die Polizeibehörde
wenden müſſe. Der Mann, den ſein Gang in
zwiſchen gereut haben mag, iſt aber bei der Polizei
nicht erſchienen und flüchtig,

Kaſſel, 3. Aug. Durch einen Jnſektenſtich ge
tötet. Die 14 jährige Tochter eines hieſigen Ein
wohners wurde von einer giftigen Fliege geſtochen.
Am anderen Morgen war das Geſicht bis zur Un
kenntlichkeit entſtellt. Aerztliche Hilfe kam zu ſpät.
Das Kind ſtarb bereits am nächſten Tage.

Eine Meldung aus Hrixren beſagt: Das Bad
Schalders iſt zum größten Teil niedergebrannt.
Die Kurgäſte kampieren im Freien

Eine eigenartige Taſchennhr hat ein Schweizer
Uhrmacher erfunden Sie ruft mit Hilfe eines
winzigen Phonographen die Zeit aus. Damit iſt
wieder einem „wichtigen“ Bedürfnis entſprochen

worden. SGraf La Roche aus P ncheHerhaftet. Er fuhr auf Der Strecke Landshut
München mit ſeinem Kraftwagen ſo raſend, daß
bei Freiſing die Pferde eines Fuhrwerks ſcheuten.
Beim Sturze des Wagens fand eine Arbeiterfrau,
die Mutter von fünf Kindern, den Tod. Der Graf
La Roche fuhr weiter, ohne ſich um die Ver
unglückte zu kümmern.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 14. Auguſt.

Annaburg, Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigt-
gottesdienſt. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Katholiſche Kirche: Montag den 15. Auguſt:
Vorm. 10 Uhr. Hochamt mit Predigt. Herr
Pfarrer Schrage Torgau.

„Befuche läßt man nicht bei Kranken ein,“
ſagte Herr Martin tadelnd.

„Aber Herr Martin,“ verteidigte ſich die
Haushälterin, „ich kann doch dem Mädchen
nicht die Tür verſperren, es iſt doch ihre
Schwägerin

„Ganz gleich Aufregungen müſſen einer
ſolchen Patientin erſpart bleiben,“ widerſprach
er ärgerlich.

„Da hätten Sie ihr den Eingang verwehren
müſſen,“ entgegnete Frau Brand trotzig.

„Sie ſind ja ſonſt in allen Dingen ſo
zuverläſſig und unübertrefflich,“ warf er ſpitz
hin. „Ah, da kommt ſie wieder zu ſich,“ deutete
er nach der Kranken

Die Leidende hatte die Augen wieder auf
geſchlagen. Jhr irrer Blick ſchweifte zu der
Gruppe, die an ihrem Bette ſtand. Stier und
bohrend erweiterten ſich ihre Pupillen, als ſie
das Mädchen anſah, das die Schürze vom
Geſicht entfernt hatte und gleich den beiden
andern beſorgt und forſchend auf ſie herabſah.

„Hinaus ſchrie ſie ſo laut und gellend,
daß die drei erſchrocken zurückfuhren. „Hinaus,
T vein Anblick kötet mich Dann ſank ſie er
ſchöpft, wie leblos, in die Kiſſen zurück.

„Kommen Sie fort von hier, Kind,“ ſagte
darauf Herr Martin beſtimmt und führte das
Mädchen mit freundlicher Gewalt aus dem
Zimmer.

„Was hat die Frau gen Sie fragte er
e auf dem Korridor und blickte ihr forſchend
ns Antlitz.

„Jch weiß es nicht,“ antwortete Roſa ge
preßt, mit geſenkten Augen. „Sie muß im

Fieber reden, wir waren doch ſtets die beſten
Freundinnen, ich habe ſie wie eine Schweſter

eliebt!“ Sie brach zugleich wieder in heftige
in aus. hig Techerchen, ſ d

„Nun, nun, nur ruhig, Töchterchen, ſie wir
t wieder vernünftig werden, wenn keine be
onderen Gründe zu einem Zwiſt vorliegen.

Bleiben Sie ruhig ſo lange fort, bis wir nach
Jhnen ſchicken, die Frau iſt bei uns ganz
gut aufgehoben. Was habt ihr wegen der
Pacht beſchloſſen

„Franz wird heute noch den Herrn Inſpektor
aufſuchen.“

„Jch glaube ganz ſicher, daß ihr die Pach h
tung erhalten werdet.“

„Das gebe Gott, denn was ſollen wir ſonſt
beginnen Die Förſterſtelle auf dem Gute iſt
inzwiſchen neu beſetzt worden, o Gott, o
Gott ſchloß ſie ängſtlich, „wo ſollten wir
dann mit der Frau und dem Kinde hin
Darf ich heute abend noch einmal nach ihr
fragen ftammelte ſie unſtcher.

„Gewiß, mein Kind, immerzu. Kommen
Sie ſo oft vor, als Sie das Verlangen treibt.“

„Morgen kann ich nicht vorkommen
brach ſie in erneutes Schluchzen aus, die Be
erdigung findet ſtatt, wir wollen beide in die
Stadt gehen

Ruhig, Mädchen, faſſen Sie ſich ſpracher bedauernd und ſtrich ihr ſanft über den
Scheitel.

Energiſch unterdrückte ſie das krampfhafte
Schluchzen, ſtammelte einen flüchtigen Dank und
verabſchiedete ſich raſch.

Franz erwartete ſie ſchon mit einiger Un

eduld. „Endlich! Biſt du aber lange ge
lieben

Franz, fie ahnt etwas flüſterte das
m erregt, ohne ſeine Bemerkung zu be
achten.

„Was ahnt ſie fragte er erſchrocken.
Soll ich es dir Wort für Wort erklären

bie Wahrheit ahnt ſte
„Allmächtiger Gott! Wie kamt ihr

darauf zu ſprechen Jſt ſie denn heut bei
klarem Verſtande

„Wie du und ich. Jgnaz' Geiſt muß ihr
erſchienen ſein und ihr die Wahrheit verraten

aben,“ ſagte das Mädchen düſter. „Ach. wenn
du den Blick geſehen hätteſt, mit dem ſie mich
durchbohren zu wollen ſchien ſchrecklich O
Franz, jetzt droht dir ernſte Gefahr.“

„Erkläre dich deutlicher,“ rief er aufgeregt.
„Was ſagte ſie wie kam ſie darauf, mich zu
verdächtigen

„Jch weiß es nicht, woher ſie die Kenntnis
der Wahrheit ſchöpfte, ſie fluchte mir aber
und drohte, Jgnaz zu rächen.“

„Sie ſprach im Fieber
„Sie war bei klarem Verſtande,“ beharrte

ſie auf ihrer Anſicht
„Was ſollen wir tun fragte er ratlos.
„Abwarten,“ entgegnete ſie mit finſterer Ruhe;

„es bleibt uns nichts anderes übrig. Siehe
zu, daß du die Pacht bekommſt. Vielleicht ſieht
ſie unſere Schuld mit milderen Augen an, wenn
ſie an unſerem redlichen Bemühen erkennt, daß
wir bereit ſind, das an dem Toten begangene
Unrecht an ihr zu ſühnen. Bekommſt du die
Pacht, und können wir ihr in der Mühle eine

ſichere Heimſtätte bereiten, ſo wird ſie vielleicht
um des Kindes willen alles andere vergeſſen.“

„Das wird ſie, das wird ſte,“ ſtimmte er
aufatmend bei. „Nun aber werde auch ruhiger,
Mädchen, mein Herz ſagt es mir, daß uns keine
Gefahr mehr droht.“

„Nein, nur die, die wir in uns tragen,“
ſagte ſie bitter, „das befleckte Gewiſſen.“

„Auch das wird anders werden. Die Zeit
heilt alles; auch darüber werden wir ruhiger
denken lernen. Das Bewußtſein, nicht mit Uber
legung und aus böſem Willen gefehlt zu haben,
wird uns Troſt verleihen und uns die Laſt er
leichtern,“

„Monate hindurch logen wir mit Uber
legung,“ betonte ſie ſcharf. „Wohl dir, daß du
dir Tröſtung zu verſchaffen verſtehſt! Jch finde
keine, ich werde bis zum letzten Hauche elend ſein.“

„Du wirſt dieſen Trübſinn mit der Zeit ab
ſchütteln. Ein geſundes Gemüt kann ſich auf
die Dauer nicht nutzloſen Grübeleien überlaſſen.
Jm Grunde genommen drückt dich doch nur
das gegen Jgnaz begangene Unrecht und
in was beſteht eigentlich dieſe Schuld Darin,
daß ich mich nicht als den Schuldigen bekannte
Nehmen wir an, du hätteſt um meine Täter
ſchaft nicht gewußt oder ein andrer hätte
das Verbrechen begangen auf Jgnaz wäre
der unglückſeligen Umſtände wegen immer der
Verdacht haften geblieben, falls dieſer andre
nicht entdeckt worden wäre, oder die Schuld ge
leugnet hätte.“

„Was willſt du damit geſagt haben Andert
das alles etwas an unſerm Verbrechen

v 13 (Fortſetzung folgt.)



Anzeigen.
Bekanntmachung.

Am nächſten

Montag, den 15. Auguſt,
vormittags 10 Uhr

findet an der Gerichtstagsſtelle
in Annaburg durch das Königl.
Amtsgericht Prettin die zwangs
weiſe Verſteigerung des Zimmer
mann Heinrich Müller'ſchen

Haus Grundſtückes
in Annaburg, Feldſtraße 47t,ſtatt, worauf Kaufluſtige aufmerk:
ſam gemacht werden.

Die Verpachtung
meiner Dienuſtländereien an der
Nachthainigte vom 1. Oktober d. J.
bis 30. September 1910 in Kabeln
findet am
Sonnabeund, den 20. Auguſt,

mittags 12 Uhr
im Hollwig'ſchen Lokale ſtatt.

Stubenrauch,
Forſtmeiſter.

Fallobſt
verkauft 5 Liter 20 Pfg.

Georg Kretzer.

in Annaburg bei:
Max Buceke,
M. G. IIollmig's Sohn,

Sarl Müller,
M. Voigt's Nachtl.

in Jessen bei:
Frau R. Milzow,

in Plossig bei Franz Pöse.

einſt Aſtrachan Kaviar
g u. -Pfd.-Doſen,G Lachs in Scheihen S

ganze Doſe 1.20 Mk.,
halbe Doſe 70 Pfg.

m Alal in Gelee
2 Pfd.Doſe 1.90 Mk.
1 Pfd.Doſe 1.00 Mk

S Hering in Gelee G
Pfd.-Doſe 45 Pf.,

2 Pfd.Doſe 80 Pf.
Delikateß Oſtſee Heringe

ohne Gräten,
ganze Doſe 1.15 Mk.,
halbe Doſe 70 Pfg.,
Appetit- Sild

in Doſen à 50 u. 60 Pfg.,
Oelſardinen, feinſte Marken,
in Doſen von 55 Pf. bis 1.90 Mk.,

Anchovy in Gläſern
A 40 Pfg.

Anchovy Paſte
in Doſen à 55 Pſg.,

S Sardellen Butter S
in Doſen à 75. Pfg.,

e Kronen Hummer
ganze Doſe 2.25 Mk., halbe Doſe

1.20 Mk. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen u. Ver
daunungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen hauſen

b. Frankfurt a. M.

Durch direkten Bezug bin
ich in der Lage

beſte Frankfurter

Würſtchen
in Doſe mit 1.25 Mk.in i Doſe mit 80 Pfg.

zu offerieren.

J. G. Hollmig's Sohn.
Vorteilhaftes Angebot!

2
S

directe n S
e von der 5 cFabrik für Private S
S unter SS Ausfall des Händler- 7

n WS Aufschlages!

S Die SFahrradfabrik Schwalbe

S Act.-Ges. SS Gegründet 1896 sS Duisburg-Wanheimerort
S versendet zuHändler-Preisen ihre S
S Fahrräder u.

e Zubehörteile,Preisliste umsonst und
portofrei!

Biligſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Bänsefellern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
beſſere 2 Mk., gut geriſſene mit
allen Daunen per Pfd. 2,60 und
2,75 Mk., beſſer geriſſene mit allen
Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.
verſendet gegen Nachnahme Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Otto Giaelisch.,
Gänſemaſtanſtalt,

NeuTrebbin (Oderbruch).
GGGoOGGCG,GGSGGGGGG X

Garantiert reinen
BHienen Honig

empfiehlt in 1 u. 2. Pfd. Büchſen

Drogerie Annaburg
O. SChWw an.

Brauſe-Limonaden,

Selterswaſſer,

ChampagnerWeiße
eigener Fabrikation,

empfiehlt in derſelben Güte wie jede
auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annaburg.

Wirthen und Wiederverkäufern
Vorzugspreiſe.

ist s Geschmach
und hocharomatisch.

Zu haben in den meisten
Kolonialwarengeschäften.Wut a

für Frauern, Männer
enffehn

Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstah

NeuTrebbin (Oderbruch).

AAA4
Caviar, Aal in Gelée,

ff. Oelsardinen,
Hummer, Krebse,

Krebsbutter,
Delikatess-Ileringe,

Stangenspargel,
Leipziger Allerlei,

eingemachte Prüchte,

Cervelatwurst,
ff. Thüringer Würst,

Gänsebrust, Lachs,
Schinken ete.,

Kaffee à Pfd. 1.00, 1.20, 1.60,

Zucker usw.
empfiehlt

M. Richbter,
Delikatesswarengeschäft.

meiſenſpiritus
Bleiwaſſer 22Enkalyptuswaſſer

Fenchelhonig

voffmannstropfen
Kalkwaſſer, auch mit Leinöl
Kampherſpiritus
Leberthran in. ätheriſchen Oelen

Pepſinwein
Seifenſpiritus
Flüchtiges Linement

empfiehlt

Drogerie Aunaburg
O. Schwarze.

Dalma
echt nur in versiegelten S

grünen Pacheten a 30 u. 50 P

Jötet sicher alle Insecten sammt Brut.

Millionenfach bewährt gegen
Fliegen, Schnacken, Schwaben,
Russen, Wanzen usw. Wird von
Mililtärbehörden schon seit Jahren
bezogen. Alleiniger Rabrikant:
E. Lahr in Würzburg. In Anna-
bürg zu haben in der Apotheke.

Nicht möglich
sagt sich ein jeder, und doch ist es
Tatsache, dass die Eigenschaften
eines 1. Pleckwassers, 2. Wasch-
mittels, 3. Putzcreams, 4. Möbel-
reinigungsmittels, 5. Wanzen-
tods und 6. eines Mittels gegen
alles übrige Ungeziefer und
Pflanzen -Schädlinge in einer
Blüssigkeit vereinigt sind. Dies
Präparat (Novol) erregt daher das
Entzücken jeder Hausfrau Mit
Wasser verdünnt zu gebrauchen
es giebt nichts billigeres (50 Pfg.)

und Zugleieh wirksameres!
Zu haben in der

m

t. hin r
und 6.00 Mk.

in und Pfund-Packeten
empfiehlt

empfiehlt

FVVVVVVVVV V

mit Kochſalz

Roſenhonig auch m Borax

à Pfund 2.00, 3.00, 4.00, 5.00

Konſum-, Produktiv, Spar u. Bauverein

für Annaburg und Umgegend,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

„Sonnkag, den 14. Auguſt nachmittags 3 Ahr
in Acker“s Neue Welt

Mdentliche Generalverſammlung

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht, Genehmigung der Bilanz, Beſchluß-

faſſung über Verteilung des Reingewinns und Ent
laſtung des Vorſtandes.

2. Neuwahl des Vorſtandes.
3. Neuwahl von 2 Aufſichtsratmitgliedern ſowie Wahl

von 2 Erſatzmännern.
4. Geſchäftliches.Antrage der Mitglieder müſſen beim Vorſitzenden ſchrift

lich eingereicht werden.
Zutritt nur gegen Vorzeigen der Legitimationskarte.

Der Aufſichtsrat.
H. Reichelt, W. Oberländer,Vorſitzender. ſtellvertr. Vorſitzender.

3 z ichtx Drilmaschinen mere
Nur ein Säerad für alle Getreidearten.

Normaſf-Stahl-Pflüge,
2- u. 3-seharig, mit staubdichten Radnaben

für Oelschmierung.
e

en. n. Mayfartn Co., Berlin N., Chausseestrasse 2 P.

Tüchtige solide Vertreter werden gesueht.

&Vorteilhafter Einkauf von Kaffee
Die, von der Grosskaffee-Rösterei von

Richavd Pötzsch, Hoflieferant, Leipzig
in den Handel gebrachten, bekannten edlen Sorten in
Original Paketen 2zu:
100--120 140160 180-200 Pf. das Pfund

I vieten durchgehend erstklassige Röstprodukte, deren
besonderer Wert in grebis er ulltt Buga ine

Axroma liegt.Niederlage in e Anna pei Reinh. Gasso,
t Axien bei Otto Thiemecke,

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

„Waldschlösschen

Annaburg.
Sonntag den 14. Auguſt
veranſtaltet der Kegelkluhb
„Kut Hol einGarten- Konzert

mit anſchließendem

S TanzKränzchen.
Während des Konzertes findet

auf der Kegelbahn

Preis-ſkegeln
ſtatt. Bei ungünſtiger Witterung
wird das Konzert im Saale ab-
gehalten.

Anfang 4 Uhr.
Gäſte ſind herzlich willkommen.

Dazu ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

Das Begte t

aas Billigste!

schutzmarke.

Darum kaufe man nur

Tiedemann's Bernſtein
Fußbodenlackmit Farbe

Schnell krocknend. Ganz unſchädlich.

S Wcltausſtellung Paris 1900
goldene Redaille.

Niederlage in Annaburg
bei Apotheker Ph. Krieger.

Preisgekrönt.
Phönix- e

ist d. einzige reelle seitbewährte und in seiner v e

unübdertroffene Mittel zur Pneue
u. Boförderung e. vollen i.
ſtarken Haar u. Bartwuctsea.

Erfolg garantirt.

Züehse I u r
Gebr. HoppePariümens- Fabrik, Berlin S. O.

Zu haben bei Herm. Reich, Frisenr.

die zahlreichen Beweise herzlicher
der Begräbnisfeier unseres

des Bäckermeisters

Für
Teilnahme bei
lieben Vaters,

Friedrich Riethdorf
sagen wir herzlichsten Dank.

Annaburg, den 12. August 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.Burſchen und Knaben

J. G. Hollmig's Sohn.
J. B. Hollmiy s Sohn.



o langs der Vorrat reicht,
wird

bersghaks kiesen-Räumungsverhauf
in Wittenberg Collegienſtraſze

J fortgeſetzt. Es müſſen unbedingt ſämtliche Reſtbeſtände in Sommerwaren ſowie ſämtliche in allen Abteilungen entſtandene Reſte und beſonders
der ganze Lagerbestand in Damen und Kinder-Jackets, Mäntel, Kostümröcke und Blusen, Kinderkleidehen,

Knabenanzüge etc. in wenigen Tagen geräumt werden.

Serie T
ſonſt bis 4 Mk, jetzt 150 Pfg,

Die Preiſe für dieſe Artikel werden Staunen erregen!

Diese Gelegenheit benutzen Sie im eigensten Interesse!
Den Reſtbeſtand, ra. 150 Stü hochmodern garnierte Damen-Strohhüte, verkaufe in 3 Prreis-Serien

durchſchnittlich Serie II
ſonſt bis 8 Mk, jetzt 3 Mk,

Serie III
ſonſt bis 15 Mk, jetzt G Mk.

Der Reſtbeſtand in garnierten Mädchen Strohhüten wird ohne Rückſicht auf den bisherigen Preis

durchſchnittlich mit 85 Pf. 145 Pf. und 240 Pf. verkauft.
I 9 grosse Köpbe Knaben Strohhüte zum MAuss ichen jeder Hut I5 Pl.

Der Reſtbeſtand Knaben-Matroſenhüte: Stück ſonſt bis 60 Pfg. Stück e g5 95 Pfg., Stück ſonſt 165 Pfg.
s jeht 58 ofs, jeht 98 Pfg.

Tellermüthen t P e leer. Sinn t Herren -Kravatten en S Cäündelſchür)e n an 32

en e e S ine g. [Klederſhüten n
Damen und Kincder-Konfelstion!

Jch habe mich entſchloſſen, von jetzt ab die nach Saiſonſchluß verbleibende Konfektion bis auf das letzte Stück zu räumen und ſtelle deshalb

Preise, die zum Teil nicht meine EinKaufspreise erreichen
Der Reſtbeſtand farbiger DamenJacketts,

Der Keſtbeſtaud farbiger Mädchenjacketts-

Wert bis 9
Wert bis 1e.50
Wert bis 6.725
Wert bis 10.50 Mk.

Der Reſtbeſtand ſchwarzer Damen-Jacketts, Wert bis 12 Mk. W

Stück 1.50 k.
Stück 3. Mk.

Stück 1.50 t.Zlück 2.75 2nk.
Stück 6.50 2nk.

E. Sämmtliche aparte Piegen in Damen-Jackets, Umhängen, Tüllkragen, Staubpaletots etc. zu jedem annehmbaren Behote!! BeWie Wſint Preis
weit unter I. ſchwarz Cheviot mit Volant Stück 5. 15 k.

II. ſchwarz Cheviot und beſte engliſche Stoffe mit Volant u. Blenden verziert Stück 8.15 n.

sehstoffen, Mull und Batist, Wolle und SeideDas Kleine Restlager in Damenblusen e
Posten 2,65 M.Postem 1,13 Mk.

in Waſchſtoffen
in Wollſchotten, gefüttertStück feinste pisselleilehen

reine Wolle, ſonſt bis 14 M. Stück 2,35 M.

1,12 M. u. 1,88 M.
285 M.

Posten Il 360 Mk.

Ein Poſten ———J395J

einzelne Knabenhosen
mit Leibchen

aus Zwirn und Cheviotſtoffen

F. für 3 bis 6 Jahre 82 Pfg.,
D. für 6 bis 9 Jahre 96 Pfg.n 500 ſin, doppelhr. ayarte Wolltofe für Bluſen u. Kleider

Poſten V 65,65 Mk.
iſt aufTiſchen in 5 Poſten ausgelegt.

Posten 7,80 Mk.

Knabenmn-Amzüge
aits Buckskin, Cheviot und Waſchſtoffen,

ſowie einzelne

Wasch-EIusenm.
Den besten Beweis für die enorme

Billigkeit bietet Ihnen die Besichtigung des damit

Wert bis 1.50 Mk.
per Meter,

dekorierten Schaufensters.

tr. 8 Pf.
Ca. 300 Meter glakte, ſchwarze und farbige Wollkleiderſtoffe, dutchſchnitllich Atr. 23 Pf.

Damen ganmange Damen Räumen Damen Känmenge 3 i e e
Sonnenſchirme e vreen AUntervseke ren Korſettes Frewen We b o e 2 u 250

Ca. 300 Meter roſa geblümte Bettkattune, 80 em breit, ſehr kräftige Qualität, Meter 36 Pfg.
Ca. 180 Meter rotgraugeſtreifte Satin-Jnletts, 8084 cm
Ca.
Ca.
Ca.
Ca.

140 Meter bunte Bettzüchen, karriert, feine Qualität, ſpottbillig
200 Meter weiß geſtreifte Kleiderbatiſte
500 Meter feinſte durchbrochene und merceriſierte Kleiderbatiſte
500 Meter Möbel Kattune, ſchönſte Deſſins

Meter 47 Pfg.
Meter 45 Pfg.
Meter 34 Pfg.
Meter 58 Pfg.
Meter 34 Pfg.

Binzelne Bettdecken, Schlafdecken, Steppdecken, Handtücher, Tischtücher, Servietten, Rolltücher,
Bettvorlagen, Portieren. Teppiche 2 u Räumungs Preisen.

Ai e e nur e n d e n S
Frranen n und Fale von e Se Sohn
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